
TOMATENZUCHT 

MEINE SORTE 
Eine Kirschtomate, die nach Ananas schmeckt, oder eine griine Tomate 

mit violetten Streifen? Paradeiser lassen sich leichter kreuzen 
als anderes Gemiise. Am steirischen Jaklhof entstehen laufend neue Sorten. 
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Philipp Lammer hat eine ruhige 
Hand und die geduldige Ausdauer eines 
Erfinders. Versuch, Irrtum. Irrtum, Ver-
such. So geht es dahin, vom Friihling bis 
zum Sommer. Im August werden viele 
von Philipps Paradeisern am Kompost-
haufen ihr Ende gefunden haben. 
„Aber", und der junge Biologe sieht da-
bei stolz aus, „eine Handvoll hat fiber-
lebt." Vier, flint' Pflanzen, die starker, 
schoner und gestinder sind, als es die 
Generation vor ihnen war. 

OCHSENHERZ MIT ZEBRASTREIFEN 
Wer Paradeiser lcreuzen will, muss kein 
Wissenschaftler sein. Tomaten lassen 
sich besser ziichten als viele andere 
Gemilsesorten: Ihre BlUten konnen gut 
mit der Pinzette bearbeitet werden, ihre 
Friichte bilden viele Samen, und die 
grofk optische und genetische Vielfalt 
kommt dem Ziichter zugute. 

Aufkrdem haben die Nachtschatten-
gewachse Zwitterbliiten: Sie bilden 
sowohl mannliche als auch weibliche 
Blidtenanteile. So kommt es nur selten 
zu Fremdbestaubung und ,Yerlcreuzun-
gen" — was die Pflanze in der Weitergabe 
ihrer Eigenschaften sehr stabil macht. 

Die Mutter schmeckt gut, der Vater 
sieht gut aus? Bei Tomaten erbt der 
Nachwuchs mit em n bisschen Gluck die 
positiven Eigenschaften beider Eltern-
teile. So lassen sich selbst im Blumen-
ldsterl am Balkon Kirschtomaten zilch-
ten, die em n bisschen nach Ananas 
schmecken, oder Ochsenherzen mit 
Zebrastreifen oder Murmeltomaten, 
tiefviolett wie Schwarze Ribiseln. 
Tomatenziichter brauchen kein Labor 
und keine sterile Umgebung. Nur 
einen Blumentopf, Ausdauer — und zum 
Schluss einen gespitzten Bleistift. 

Philipp Lammer experimentiert und 
ziichtet aus Leidenschaft. Der Sorten-
entwicider nimmt seine Arbeit nicht in 
Aktenkoffern, sondern in Blumentopfen 
mit nach Hause. Von Mai bis September 
lasst sich seine Terrasse im oststeirischen 
Hinterland nur auf ausgewahlten Routen 
betreten — zu dicht wuchert das Toma-
tendicicicht. Im ldeinen Stil bestreicht 
Philipp daheim Blüten und Blatter mit 
Pilzen und Viren und beobachtet, welche 
Pflanze Krankheiten trotzt. Die starkste 
behalt er im Auge. 

Am Jaklhof, elf Kilometer nordost-
lich der steirischen Landeshauptstadt,  

probiert der 34-Jahrige gemeinsam mit 
semen Kollegen des Vereins Arche Noah 
und mit Landwirtin Anna Ambrosch in 
weitlaufigen Folientunneln im grogeren 
Stil neue Kreuzungen aus. Die Tomaten-
pflanzen, die hier am Ende des Tunnels 
wachsen, sind allesamt lu-aftiger, ge-
schmacicvoller, ertragreicher und in vie-
len Fallen auch habscher als ihre Vor-
fahren, die nahe dem Tunneleingang in 
griinen Rispen in die Halle ragen. Sie 
gedeihen trotz des gewitterreichen, reg-
nerischen Standorts und sind resistenter 
gegen Krankheiten. Aufkrdem sind sie 
samenfest und optimal an die Bedingun-
gen im okologischen Gemidseanbau an-
gepasst. Kurzum: erfolgreich gekreurt. 

An den Randern der Folientunnel 
am Jaklhof wachsen im Juni Zitronen-
verbene, Pfirsichsalbei und Kornblumen, 
umschwirrt von Bienen, Schmetterlingen 
und Kafern. Der Wind pfeift und bauscht 
die weiBen Planen auf, em n konstantes 
Summen liegt in der Luft. Dass die Insek-
ten Blatenstaub von Pflanze zu Pflanze 
tragen und ihre Arbeit nicht am akri-
bisch gefiihrten Kreuzungsplan notieren, 
sorgt unter den Tomatenzachtern far 
Verwirrung im Folgejahr. Die von 
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Bliitenzauber 

Am Anfang einer 

neuen Tomaten-

sorte steht das 

vorsichtige Freilegen 

der Mutterblute 

mit einer Pinzette. 
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Vielfalt im Tomatenbeet 

Urn Paradeiser zu kreuzen, muss man kein Botaniker sein: 
Schritt fiir Schritt zur eigenen Sorte. 

Staubblatter 

Kronblatter 

Kreuz und quer. Es ist eine Frage des Zeitpunkts: 

15 bis 20 Stunden bevor die weibliche Tomaten-

blute aufbluht, ist sie geschlechtsreif. Das ist der 

beste Moment, urn eine geeignete Mutterbliite 

auszuwahlen, die einen Hauptteil ihrer Eigen-

schaften vererbt. Als Faustregel gilt: Knallgelb 

muss die Blute sein und gerade noch geschlos-

sen. Fur das Ernten der Pollen braucht man eine Kelchblatter 

vollstandig geoffnete Vaterblute. Urn sicher-

zugehen, dass nur das gewunschte Elternpaar 

seine Gene weitergibt und keine anderen Pollen 

in die Kreuzung gratscht, werden die Librigen 

Bluten der Rispe entfernt. Das Resultat der Kreu-

zung zeigt sich dann im Folgejahr beim Anbau 

der Samen aus der kunstlich befruchteten Toma-

te. Und noch etwas: Die Werkzeuge Pinzette und 

Stimmgabel mussen steril sauber sein. 

Griffel mit Narbe 

Bitte freimachen. Nach der Entscheidung, 

welches Elternpaar miteinander gekreurt 

werden soli, und der Wahl der geeigneten 

Bluten, geht es mit einer Pinzette vorsichtig 

an das Entfernen der Kelch-, Kron- und Staub-

blatter der Mutterbliite, urn den Griffel samt 
Narbe freizulegen. 

Gut geschiittelt. Die beste Zeit, urn die Pollen 

der Vaterbliite zu ernten, ist von 8 bis 10 Uhr 

vormittags. Vermehrter lnsektenflug zeigt an, 

dass die Pflanzen ihre Pollen freimaig fallen-

lassen: Bliitenstaub mit einer vibrierenden Stimm-
gabel aus der offenen Mute auf eine dunkle, glatte 

Flache (Scherbe, Sonnenbrillenglas) schutteln. 

w
w
w
.ob
server.at

Servus in Stadt & Land Unser Garten
Einfach gut leben

Wals bei Salzburg, im April 2021, Nr: 2021, 1x/Jahr, Seite: 66-70
Druckauflage: 81 250, Größe: 100%, easyAPQ: _

Auftr.: 12261, Clip: 13528505, SB: Arche Noah

Zum eigenen Gebrauch nach §42a UrhG.
Anfragen zum Inhalt und zu Nutzungsrechten bitte an den Verlag (Tel: 0662/2240*0).

Seite: 3/5



Zwischen den Stauden. Sortenentwickler Philipp 

Lammer experimentiert mit Tomatenschopfungen. 

Wie mit dem Pinsel. Auf der 

dunklen Glasflache sind die 

winzigen gelben Pollenkorner 

gut sichtbar. Im nachsten Schritt 

wird der Griffel mit der Narbe 

mehrmals vorsichtig in den 

Bliitenstaub getaucht - wie emn 

Pinsel in die Farbe. 

Schon beschrieben. Damit die 

gekreurten Fruchte wieder-

gefunden werden, empfiehlt es 

sich, sie gleich zu beschriften 

und zu etikettieren. Will man 

im selben Arbeitsgang mehrere 

Kreuzungen durchftihren, muss 

man sich jeweils grundlich die 

Flande waschen und das Werk-

zeug reinigen. 

den Tieren bestaubten Oberraschungs-
sorten, die so entstehen, nelunen sie 
am Jaldhof aber zugunsten der Vielfalt 
in Kauf. Die Hummeln und Bienen sind 
wertvolle Helfer, wie sich gleich noch 
herausstellen wird. 

Wenn Philipp im Friihsommer den 
Hugel hinunter vom Hof zum Paradeiser-
Tunnel geht, tut er das selten ohne sein 
„Kreuzungskorberl" in der Hand, in dem 
Pinzette, Stimmgabel, Etiketten, Schnaps 
und em n Schirtnhut liegen, den ihm sein 
Bruder von einer Asienreise mitgebracht 
hat. Der Steirer lacht. Das bunte Hiltchen 
— em n Stirnband mit Gestange, das sich 
iiber dem Kopf aufspannen lasst — torpe-
diert das Bild des seriosen Wissenschaft-
lers, aber es ist praktisch: „Wenn es 
regnet, habe ich beide Hande frei und 
karm arbeiten." 

Philipp geht mit prtifendem Buick 
durch die Reihen, links und rechts über-

ragen Hut die Tomatenstauden. Er will 
eine der hubschen dunkelvioletten Sor-
ten mit einer Cocktailtomate kreuzen. 
Die beste Optik mit dem besten Ge-
schmack vereinen, wie er sagt. Hunder-
te weiBer und gelber Bliiten sprenkeln 
das Griin im Gewachshaus. Philipp sucht 
sich eine Pflanze aus: Zum Kreuzen 
milssen Paradeiserblfiten noch gelblich-
weifS und geschlossen sein. Nur so kann 
der Biologe sicher sein, dass die Pflanze 
unbestaubt ist. 

OHNE ZITTERN ODER ZAUDERN 
Philipp reinigt seine Pinzette mit 
Schnaps, er hat eine geeignete Mutter-
blfite gefunden. Von ihr werden der 
gelcreurten Frucht mehr Anteile vererbt. 
Vorsichtig zupft er die griinen Kelch-
blatter ab und legt das filigrane Innere 
im Herzen der Bliite frei. Kein Zaudern 
oder Zittern, sonst milk die Idebrige )11-
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Bunte Palette. Paradeiser lassen sich mit ihren vielen 
unterschiedlichen Farben und Formen beliebig kreuzen. 

Narbe, die spater bestaubt werden soil. 
Dann muss Philipp Pollen sanuneln. 
„Wenn es surrt im Tunnel", sagt er, „ist 
das em n gutes Zeichen." Der Insekten-
flug verrat, ob die Pflanzen ihre Pollen 
graztigig fallenlassen oder ob sie sich 
geizig daran klan-unern. Das ist namlich 
Tag far Tag, Stunde urn Stunde sogar 
anders. 

Generell gilt: Cocktailtomaten geben 
ihren Bliitenstaub grogzugiger frei als 
Fleischtomaten. 1st es held?, und feucht 
oder hat es am Vortag geregnet, schlagt 
sich Philipp mit der Stimmgabel oft-
mals die Knie blau: Die Vibrationen des 
Stimminstrinnents simulieren den Insek-
tenflug und schiitteln den Staub aus 
der Bliite. Zum Schwingen bringt die 
Stirrungabel em n Schlag gegen etwas 
Hartes, das sind im Folientunnel oft die 
eigenen Knie. Bei falscher Witterung 
k8nnen das viele Schlage sein. Toma-

ten zu lu-euzen ist manchmal eine recht 
schmerzhafte Angelegenheit. 

Heute hat Philipp Gluck. Die Pollen 
der Cocktailtomate, die er als Vater 
ausgesucht hat, rieseln gragzilgig auf das 
Briefchen aus dunklem Karton, das er 
unter die Bliite halt. Vorsichtig schnttelt 
er die Pollen auf die Narbe der Mutter-
pflanze, bis diese gut damit bedeckt ist. 
Em Blick durch die Lupe: „Fertig. Sieht 
gut aus." Er nickt zufrieden. 

Philipp zieht einen spitzen Bleistift 
aus seiner Brusttasche, beschriftet emn 
Etikett — zuerst der Name der Mutter, 
dann der Name des Vaters, dazu das 
Datum — und schlingt es urn die frisch 
befruchtete Ftispe. „Am besten macht 
man das mit Bleistift", rat er. „Der 
bleicht im Gegensatz zu Filzstift oder 
Kugelschreiber namlich nicht aus." 

Im August wird hier eine Tomate 
wachsen, die sich auBerlich gar nicht  

von ihren Geschwistern auf der Staude 
unterscheidet. In ihrem Inneren tragt 
die Frucht aber schon die Gen-Infor-
mation beider Eltern. Aus ihren Samen-
kornern sollte im Folgejahr die neue 
Sorte geziichtet werden konnen. Sollte. 
Garantie gibt es in der Natur keine. 

Philipp hat mit Stimmgabel und Pin-
zette em n kleines bisschen Gott gespielt. 
Das klappt manchmal. Manchmal aber 
auch nicht. 

Samen & Setzlinge: Saatgut fur Tomaten 

und GemOseraritaten gibt es auf 

servusmarktplatz.com 
Jungpflanzen von seltenen Paradeisern 

und Chills bietet ab 15. April 

Erich Stekovics ab Hof an: stekovics.at 

Paradeiser-Patenschaften zur Erhaltung 

der Sortenvielfalt kann man beim Verein 

Arche Noah libernehnnen: arche-noah.at 
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